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(54) Ständer für ein Musikinstrument

(57) Die Erfindung betrifft einen Ständer für wenig-
stens ein langgestrecktes, jeweils einen schmalen und
einen breiten Endbereich aufweisendes Musikinstru-
ment. Der Ständer umfasst einen Sockel, einen Mittel-
teil, wenigstens eine Abstützvorrichtung und wenig-
stens eine Gabel. Der Sockel ist zum Aufstellen des
Ständers auf eine im wesentlichen horizontale Fläche
vorgesehen. Der Mittelteil ist länglich ausgebildet und
im wesentlichen vertikal ausgerichtet. Die Abstützvor-
richtung ist zum Abstützen des breiten Endbereichs des
Musikinstruments vorgesehen. Die Gabel ist der Ab-
stützvorrichtung zugeordnet und zur Aufnahme des
schmalen Endbereichs des Musikinstruments vorgese-
hen. Gemäss der Erfindung umfasst die Gabel (16) ein
starres Verriegelungselement (18).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ständer für Musik-
instrumente gemäß dem Oberbegriff des Patentanspru-
ches 1.
[0002] Musikinstrumente sind besonders empfindlich
gegenüber äußeren mechanischen Einflüssen. Bereits
eine leichte Berührung der Stimmmechanik einer Gitar-
re oder eines Streichinstruments kann ausreichen, die
voreingestellten Klangeigenschaften des Musikinstru-
mentes unerwünschterweise zu verfälschen. Musikin-
strumente müssen stets so abgelegt werden, dass de-
ren empfindliche Bestandteile keiner Berührung mit
dem Boden, der Wand oder Passanten ausgesetzt sind.
Für nahezu alle tragbaren Musikinstrumente gibt es Vor-
richtungen zum Ablegen oder Abstellen, die an die Form
der Musikinstrumente angepasst sind. Dabei werden
die Musikinstrumente an solchen Bereichen abgestützt,
die mechanisch verhältnismäßig unempfindlich sind.
[0003] Speziell für langgestreckte Musikinstrumente
mit einem schmalen und einem breiten Endbereich, bei-
spielsweise Gitarren, Bassgitarren, Streichinstrumente
und dergleichen, sind zahlreiche Ständer bekannt, die
ein statisch stabiles Aufstellen der Musikinstrumente er-
möglichen. Dies setzt jedoch voraus, dass das Musik-
instrument vom Benutzer exakt in den Ständer einge-
setzt wird. Bereits geringfügige Abweichungen von der
vorbestimmten Position können dazu führen, dass sich
das Musikinstrument in einem labilen Gleichgewichts-
zustand befindet. In diesem Fall könnte ein geringer
Stoss ausreichen, damit das Musikinstrument zu Boden
fällt. Dies hätte eine Verstimmung oder gar eine Beschä-
digung des Musikinstruments zur Folge.
[0004] Aus der US 5 375 497 ist ein Ständer für lang-
gestreckte Musikinstrumente, insbesondere Gitarren
bekannt. Der Ständer weist einen Sockel und einen im
wesentlichen vertikalen Hauptteil auf. Der Sockel ist
zum Aufstellen des Ständers auf eine im wesentlichen
horizontale Fläche vorgesehen. Der vertikale Hauptteil
weist am unteren Bereich eine Abstützvorrichtung für
den breiteren Endbereich des Musikinstruments auf.
Am oberen Bereich des vertikalen Hauptteils ist eine C-
oder U- förmige Gabel angebracht, die zur Aufnahme
des schmäleren Endbereichs des Musikinstruments
vorgesehen ist.
[0005] Mit diesem Ständer kann ein Musikinstrument,
insbesondere eine Gitarre, stabil aufgestellt werden.
[0006] Diese bekannte Vorrichtung hat jedoch den
Nachteil, dass die U- oder C- förmig ausgebildete Gabel
den schmäleren Endbereich des Musikinstruments
nicht ausreichend umschließt. Ein leichter Stoss könnte
bereits ausreichen, dass das Musikinstrument aus dem
Ständer herausfällt. Dies würde auf einer Bühne wäh-
rend eines Konzerts den Ablauf der gesamten Veran-
staltung gefährden. Es ist erwünscht, dass die hochwer-
tigen Musikinstrumente sicher abgestellt werden kön-
nen.
[0007] Es ist daher Aufgabe der Erfindung; einen

Ständer der oben genannten Art bereit zu stellen, aus
dem das Musikinstrument nicht herausfallen kann.
[0008] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand
gemäß Patentanspruch 1 gelöst.
[0009] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Gabel ein starres Verriegelungselement umfasst. Damit
wird der schmale Endbereich des Musikinstruments zu-
mindest so weit umschlossen, dass er nicht aus der Ga-
bel herauskippen kann. Ein Herauskippen des Musikin-
struments aus dem Ständer ist dadurch ausgeschlos-
sen.
[0010] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Ver-
riegelungselement durch eine Rückstellkraft, insbeson-
dere mittels einer Feder in einem geschlossenen Zu-
stand gehalten wird. Damit kann der Verschluss nicht
unerwünschterweise geöffnet werden. Ein Benutzer
muss den Widerstand der Feder überwinden, um den
Verschluss zu öffnen.
[0011] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass das
Verriegelungselement mittels eines Scharniergelenks
mit der Gabel gekoppelt ist. Damit kann die Gabel auf-
und zugeklappt werden. Auf diese Weise wird eine ein-
fach handhabbare, aber effiziente Vorrichtung bereitge-
stellt. Dabei kann im geschlossenen Zustand das klapp-
bare Verriegelungselement am gegenüberliegenden
Ende der Gabel aufliegen. Alternativ kann das Verrie-
gelungselement auch kürzer sein als der Abstand zwi-
schen den beiden Enden der Gabel, wobei das Schar-
niergelenk einen entsprechenden Anschlag aufweist.
[0012] Alternativ dazu kann vorgesehen sein, dass
das Verriegelungselement innerhalb der Gabel ver-
schiebbar gelagert ist. Dies ermöglicht eine kompakte
Bauweise der Gabel. Dabei ist nicht unbedingt erforder-
lich, dass Gabel und Verriegelungselement einen ge-
schlossenen Ring bilden. Es kann eine hinreichend klei-
ne Lücke zwischen dem Verriegelungselement und dem
gegenüberliegenden Ende der Gabel verbleiben. Die
Lücke darf allerdings höchstens so groß dimensioniert
werden, dass ein Herauskippen des schmalen Endbe-
reichs des Musikinstruments aus der Gabel mit Sicher-
heit blockiert ist.
[0013] Insbesondere ist vorgesehen, dass die Gabel
im wesentlichen U-förmig ausgebildet ist. Dieser U-för-
mige Bereich umfasst eine Basis und zwei Schenkel.
Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der schmale End-
bereich des Musikinstruments von der Basis abgestützt
wird. Dies lässt sich beispielsweise dadurch erreichen,
dass aufgrund der geometrischen Ausbildung der Ab-
stützvorrichtung der untere, breite Endbereich des Mu-
sikinstruments stärker vom Mittelteil beabstandet ist als
der obere, schmale Endbereich. Das Musikinstrument
ist also relativ zum Ständer bzw. Mittelteil hin geneigt.
Alternativ dazu kann vorgesehen sein, dass der Ständer
bzw. der Mittelteil selbst geneigt angeordnet ist. In die-
sem Fall können das Musikinstrument und der Mittelteil
im wesentlichen parallel zueinander angeordnet sein,
wobei der schmale Endbereich des Musikinstruments
gegen die Basis der U-förmigen Gabel gedrückt wird.
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[0014] Vorteilhafterweise kann vorgesehen sein,
dass der Mittelteil entlang seiner Längsrichtung längen-
verstellbar ist. Dadurch kann der Ständer an die Abmes-
sungen des Musikinstruments angepasst werden. Dies
kann beispielsweise dadurch erreicht werden, dass der
Mittelteil teleskopierbar oder mittels einer Fixierschrau-
be stufenlos einstellbar ist. Damit lässt sich eine kom-
pakte Bauweise des Ständers erreichen.
[0015] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass der
Ständer zusammenklappbar und/oder zerlegbar ist.
Diese Eigenschaft ist besonders erwünscht, da derarti-
ge Ständer häufig auf Musikveranstaltungen und Tour-
neen verwendet werden.
[0016] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Sockel
ein Dreibein umfasst. Damit lässt sich eine besonders
leichte Bauweise erreichen, und der Ständer lässt sich
besonders einfach zerlegen. Ausserdem wird dadurch
eine relativ große Standfläche geschaffen, wodurch ein
Umfallen des Ständers nahezu ausgeschlossen ist.
[0017] Alternativ dazu kann vorgesehen sein, dass
der Sockel eine Platte umfasst. Bei der Verwendung ei-
ner schwereren Platte befindet sich der gemeinsame
Schwerpunkt von Ständer und Musikinstrument verhält-
nismäßig tief, was sich positiv auf die Standfestigkeit
auswirkt.
[0018] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die Ab-
stützvorrichtung verstellbar am Mittelteil angebracht ist.
Ebenso kann vorgesehen sein, dass die Gabel verstell-
bar am Mittelteil angebracht ist. Durch diese Maßnah-
men werden weitere Möglichkeiten bereitgestellt, die
geometrischen Abmessungen des Ständers an das Mu-
sikinstrument anzupassen. Ist der Ständer für mehrere
Musikinstrumente vorgesehen, können damit Musikin-
strumente unterschiedlicher Größe aufgenommen wer-
den. Die Musikinstrumente werden in der Gabel des er-
findungsgemäßen Ständers im Normalfall lose gehalten
und lediglich am Herauskippen gehindert. Alternativ
kann vorgesehen werden, dass die Musikinstrumente
über ihre schmalen Endbereiche, bei Gitarren oder
Bassgitarren über ihre Hälse in der Gabel positionsfest,
vorzugsweise klemmend gehalten werden.
[0019] Nach einem weiteren vorteilhaften Aspekt der
vorliegenden Erfindung umfasst die Gabel einen Anla-
geabschnitt, an dem der schmale Endbereich des Mu-
sikinstrumentes in Ruhestellung bzw. Lagerstellung an-
liegt. Nach einem besonders vorteilhaften Aspekt der
vorliegenden Erfindung ist das Verriegelungselement
vom Anlageabschnitt so beabstandet, dass in Ruhe-
bzw. Lagerstellung der schmale Endbereich des Musik-
instrumentes am Anlageabschnitt, nicht jedoch am Ver-
riegelungselement anliegt. In einer weiterhin vorteilhaf-
ten Ausgestaltung ist das Verriegelungselement an der
Gabel in etwa in dem dem Anlageabschnitt gegenüber-
liegenden Bereich angeordnet.
[0020] Weitere Merkmale, Vorteile und besondere
Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegenstand der
Unteransprüche.
[0021] Die Erfindung wird nachstehend anhand be-

vorzugter Ausführungsformen unter Bezugnahme auf
die beigefügten Zeichnungen näher erläutert.
[0022] Es zeigen:

Fig. 1 eine bevorzugte Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Ständers für ein Musikinstru-
ment in Perspektivansicht,

Fig. 2 den oberen Bereich des Ständers gemäß Fig.
1 im geschlossenen Zustand in Perspektivan-
sicht,

Fig. 3 den oberen Bereich des Ständers gemäß Fig.
1 im geöffneten Zustand in Perspektivansicht,

Fig. 4 den oberen Bereich gemäß Fig. 3 in Drauf-
sicht, und

Fig. 5 eine alternative Ausgestaltung des oberen Be-
reiches des Ständers in Draufsicht.

[0023] In Fig. 1 ist eine bevorzugte Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Ständers abgebildet. Der
Ständer ist zur Aufnahme einer Gitarre oder eines
Streichinstruments vorgesehen. Der Ständer umfasst
einen vertikalen, langgestreckten Holm 10, der längen-
verstellbar ist. Der Holm 10 umfasst zwei Rohre, die ver-
schieblich ineinander gesteckt sind. Zur Fixierung ist ei-
ne von Hand verstellbare Schraube 24 vorgesehen. Am
unteren Ende des Holms 10 weist der Ständer einen
Sockel 12 auf, der als Dreibein ausgebildet ist. Oberhalb
des Sockels 12 ist am Holm 10 eine Abstützvorrichtung
14 angebracht. Die Abstützvorrichtung 14 ist gabelför-
mig ausgebildet und im wesentlichen horizontal ausge-
richtet. Am oberen Ende des Holms 10 ist eine U-förmi-
ge Gabel 16 angebracht. Die Gabel 16 ist im wesentli-
chen horizontal ausgerichtet und befindet sich auf der-
selben Seite des Holms 10 wie die Abstützvorrichtung
14. Zwischen den beiden Enden der Gabel 16 erstreckt
sich ein Verriegelungselement 18. Das Verriegelungs-
element 18 ist mittels eines Scharniergelenks 22 an
dem einen Ende der Gabel 16 angebracht. Das Schar-
niergelenk 22 umfasst eine Feder, die das Verriege-
lungselement 18 derart vorspannt, dass es an dem an-
deren Ende der Gabel 16 aufliegt. Die Gabel 16 und das
Verriegelungselement 18 bilden zusammen einen ge-
schlossenen Ring.
[0024] Der erfindungsgemäße Ständer ist zur Auf-
nahme eines Musikinstruments, insbesondere einer Gi-
tarre oder dergleichen vorgesehen. Dabei wird der Kör-
per des Musikinstruments auf die Abstützung 14 gelegt,
und der Hals des Musikinstruments wird von der Gabel
16 und dem Verriegelungselement 18 umschlossen.
Zum Öffnen der Gabel 16 muss der Benutzer das Ver-
riegelungselement 18 entgegen der Wirkung der Feder
nach oben klappen. Dagegen erfolgt das Verschließen
der Gabel 16 aufgrund der Wirkung der Feder automa-
tisch. Ein unbeabsichtigtes Öffnen des Verriegelungs-
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elements 18 ist somit ausgeschlossen. Auf diese Weise
wird ein Herausfallen des Musikinstruments verhindert.
Alternativ kann das Verriegelungselement 18 auch kür-
zer ausgebildet sein als der Abstand zwischen den bei-
den Enden der Gabel 16. In diesem Fall liegt das Ver-
riegelungselement 18 nicht am gegenüberliegenden
Ende der Gabel 16 auf, sondern der Winkelbereich des
Scharniergelenks 22 ist entsprechend begrenzt. Es ent-
steht zwischen Verriegelungselement 18 und gegen-
überliegendem Ende der Gabel 16 eine Lücke, die eine
geringere Breite aufweist als das Musikinstrument an
der entsprechenden Stelle. Auch dann kann das Musik-
instrument nicht aus dem Ständer kippen.
[0025] Ebenso ist ein Umfallen des Ständers samt
Musikinstrument nahezu ausgeschlossen. Einerseits
befindet sich der gemeinsame Schwerpunkt von Stän-
der und Musikinstrument verhältnismäßig tief, nämlich
nicht wesentlich höher als die Abstützvorrichtung 14.
Andererseits befindet sich der Schwerpunkt nahezu im
Zentrum der Standfläche, die durch den Sockel 12 de-
finiert ist. Der erfindungsgemäße Ständer ermöglicht
somit eine sichere Aufbewahrung der Musikinstrumen-
te.
In Fig. 2 ist der obere Bereich des erfindungsgemäßen
Ständers aus Fig. 1 vergrößert dargestellt. Das Verrie-
gelungselement 18 befindet sich im geschlossenen Zu-
stand. Fig. 3 zeigt ebenfalls den oberen Bereich und un-
terscheidet sich von Fig. 2 lediglich dadurch, dass sich
das Verriegelungselement 18 im geöffneten Zustand
befindet. Der Vektor F soll verdeutlichen, dass der Be-
nutzer eine, wenn auch geringe Kraft aufwenden muss,
um das Verriegelungselement 18 in geöffnetem Zustand
zu halten. Die Zusammenschau der Figuren 2 und 3
zeigt, dass das Verriegelungselement nach Art einer
Schranke ausgebildet ist.
[0026] In Fig. 4 ist der obere Bereich des Ständers
gemäß Fig. 2 in Draufsicht dargestellt. Dem Scharnier-
gelenk 22 ist eine Spiralfeder 20 zugeordnet, die das
Verriegelungselement 18 in geschlossenem Zustand
hält. Die Kraft der Feder 20 muss nur so groß dimensio-
niert sein, dass lediglich das Verriegelungselement 18
im geschlossenen Zustand gehalten wird. Insbesonde-
re wird die Kraft der Feder 20 nicht dazu benötigt, um
entgegen zu wirken, falls das Musikinstrument gegen
das Verriegelungselement 18 gedrückt wird. Die Frei-
heitsgrade für die Bewegung des Verriegelungsele-
ments 18 sind so vorbestimmt, dass eine Kraftwirkung
seitens des Musikinstruments stets senkrecht zur vor-
bestimmten Bewegungsrichtung des Verriegelungsele-
ments 18 gerichtet ist.
[0027] Weiterhin verdeutlicht Fig. 4 die im wesentli-
chen U-förmige Ausgestaltung der Gabel 16. Dieser U-
förmige Bereich umfasst eine Basis und zwei Schenkel.
In der Ausführungsform gemäss Fig. 4 ist die Basis der
Gabel 16 mit dem Mittelteil 10 verbunden. Alternativ da-
zu kann auch einer der beiden Schenkel der Gabel 16
mit dem Mittelteil 10 verbunden sein. Die Basis der U-
förmigen Gabel 16 ist zum Anlegen des schmalen End-

bereichs des Musikinstruments vorgesehen. Dies wird
dadurch erreicht, dass der Ständer bzw. der Mittelteil 10
leicht geneigt ausgebildet ist. Dadurch wird der schmale
Endbereich des Musikinstruments gegen die Basis der
U-förmigen Gabel 16 gedrückt.
[0028] Dies kann alternativ auch dadurch erreicht
werden, wenn der Ständer bzw. Mittelteil 10 im wesent-
lichen vertikal ausgebildet ist, und die Abstützvorrich-
tung 14 und die Gabel 16 geometrisch so ausgebildet
sind, dass das Musikinstrument relativ zum Mittelteil 10
leicht geneigt angeordnet ist. Auch auf diese Weise wird
der schmale Endbereich des Musikinstruments gegen
die Basis der U-förmigen Gabel 16 gedrückt. Somit ist
bei der vorgesehenen Aufbewahrungsweise keinerlei
Berührung zwischen dem Musikinstrument und dem
Verriegelungselement 18 vorgesehen.
[0029] Derjenige Schenkel der U-förmigen Gabel 16,
auf dem das Verriegelungselement 18 im geschlosse-
nen Zustand aufliegt, ist S-förmig gebogen. Dies führt
dazu, dass das Verriegelungselement 18 und der we-
sentliche Bereich der U-förmigen Gabel 16 in einer Ebe-
ne liegen. Lediglich dasjenige Ende des Schenkels, auf
dem das Verriegelungselement 18 im geschlossenen
Zustand aufliegt, befindet sich unterhalb dieser Ebene.
Dies hat den Vorteil, dass das dem Gelenk 22 gegen-
überliegende Ende des Verriegelungselements 18 nicht
hervorsteht oder hervorragt. Dadurch wird verhindert,
dass Passanten versehentlich am Verriegelungsele-
ment 18 hängen bleiben und es unerwünschterweise
öffnen. Außerdem hat die S-förmige Ausgestaltung des
Schenkels auch ästhetische Vorteile, da die Gabel 16
und das Verriegelungselement 18 wie eine Einheit wir-
ken.
[0030] Weiterhin ist der erfindungsgemäße Ständer
zusammenklappbar und/oder zerlegbar ausgebildet.
Der als Dreibein ausgebildete Sockel 12 ist mit gerin-
gem Aufwand zusammenklappbar bzw. zusammen-
steckbar. Auch die übrigen Bestandteile ermöglichen,
dass der Ständer auf einfache Weise auf ein transpor-
tierbares Format zusammenklappbar oder zerlegbar ist.
Dies ist besonders vorteilhaft, da solche Ständer über-
wiegend bei Musikveranstaltungen und Tourneen ein-
gesetzt werden.
[0031] Alternativ kann der Sockel 12 auch als massi-
ve Platte ausgebildet sein. Auf diese Weise lässt sich
aufgrund des extrem niedrigen Schwerpunkts eine be-
sonders hohe Standfestigkeit erreichen.
[0032] Aufgrund der Längenverstellbarkeit des Holms
10 kann der Ständer für Musikinstrumente unterschied-
licher Größe verwendet werden. Der erfindungsgemä-
ße Ständer ist unter anderem für eine Gitarre oder eine
Bassgitarre, eine Violine, aber auch für einen Kontra-
bass geeignet. Außerdem kann der Ständer gemäss
dem Baukastenprinzip mit auswechselbaren Bestand-
teilen vorgesehen sein. Beispielsweise werden für den
Ständer mehrere Abstützvorrichtungen 14 bereitge-
stellt, die für verschiedene Musikinstrumente unter-
schiedlicher Größe und Form vorgesehen sind. Diese
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Abstützvorrichtungen 14 können individuell an be-
stimmte Musikinstrumente angepasst sein. Ebenso
kann der Ständer mit einer auswechselbaren Gabel 16
samt Verriegelungselement 18 vorgesehen sein. Auf
diese Weise lässt sich der Ständer auch für solche Mu-
sikinstrumente verwenden, deren Geometrie von den
vorgenannten Instrumenten abweicht. Beispielsweise
kann der Ständer auch für ein Saxophon verwendet
werden.
[0033] Weiterhin können spezielle Ausführungsfor-
men der Erfindung für die gleichzeitige Aufnahme meh-
rerer Musikinstrumente vorgesehen sein. Dabei werden
jedem Musikinstrument jeweils eine Abstützvorrichtung
14 und eine Gabel 16 zugeordnet, die um den Holm 10
herum angeordnet sind. Mit separat höhenverstellbaren
Abstützvorrichtungen 14 und/oder Gabeln 16 können
gleichzeitig mehrere Musikinstrumente unterschiedli-
cher Größe abgestellt werden. Auswechselbare Ab-
stützvorrichtungen 14 und/oder Gabeln 16 ermöglichen
ein gleichzeitiges Abstellen von Musikinstrumenten un-
terschiedlicher Gattung. Ein Ständer gemäss Fig. 1
kann ohne weiteres auch Abstützvorrichtungen 14 und
Gabeln 16 für zwei, drei oder vier Musikinstrumente auf-
nehmen.
[0034] Eine alternative Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Ständers ist in Fig. 5 dargestellt. Fig. 5
zeigt den oberen Bereich des alternativen Ständers in
Draufsicht. Die alternative Ausführungsform weist
ebenso einen Holm 10, eine C-förmige Gabel 16, ein
Verriegelungselement 18 und eine Feder 20 auf. Anstel-
le des Scharniergelenks 22 weist die alternative Aus-
führungsform ein Gleitlager auf. Das Verriegelungsele-
ment 18 weist einen Vorsprung 30 auf, der kreisförmig
um das Verriegelungselement 18 herum ausgebildet ist.
Die Gabel 16 weist im Inneren einen Anschlag 26 und
einen weiteren Anschlag 28 auf.
[0035] Bei der alternativen Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Ständers gemäß Fig. 5 ist das Ver-
riegelungselement 18 innerhalb der Gabel 16 ver-
schiebbar gelagert. Die Bewegung des Verriegelungs-
elements 18 ist im geschlossenen Zustand durch den
Vorsprung 30 und den Anschlag 26 sowie im offenen
Zustand durch den Anschlag 28 begrenzt. Auch dieses
alternative Verriegelungselement wird mittels einer Fe-
der 20 im geschlossenen Zustand gehalten. Auch bei
dieser alternativen Ausführungsform ist es nicht unbe-
dingt erforderlich, dass die Gabel 16 und das Verriege-
lungselement 18 einen geschlossenen Ring bilden. Zwi-
schen dem Verriegelungselement 18 und dem anderen
Ende der Gabel 16 kann sich durchaus ein offener Be-
reich befinden, der lediglich schmäler als der entspre-
chende Bereich des Musikinstruments sein muss, um
die gewünschte Sicherung zu erreichen. Auch die alter-
native Schließvorrichtung wird durch die Feder 20 au-
tomatisch im geschlossenen Zustand gehalten.
[0036] Auch bei dieser Ausführungsform ist derjenige
Bereich der C-förmigen Gabel 16, der dem Verriege-
lungselement 18 gegenüberliegt, zum Anlegen des

schmalen Endbereichs des Musikinstruments vorgese-
hen. Bei der vorgesehenen Aufbewahrungsweise des
Musikinstruments gibt es keinerlei Berührung zwischen
dem Musikinstrument und dem Verriegelungselement
18. Das Verriegelungselement 18 ist somit frei von äu-
ßeren Kräften.
[0037] Mit dem erfindungsgemäßen Ständer wird ei-
ne Vorrichtung bereitgestellt, die bei einem relativ gerin-
gen konstruktiven Aufwand eine sichere Aufbewahrung
für die zumeist hochwertigen Musikinstrumente bereit-
stellt.

Bezugszeichenliste

[0038]

10 Mittelteil, Holm
12 Sockel
14 Abstützvorrichtung
16 Gabel
18 Verriegelungselement
20 Feder
22 Scharniergelenk
24 Schraube
26 Anschlag
28 Anschlag
30 Vorsprung

Patentansprüche

1. Ständer für wenigstens ein langgestrecktes, jeweils
einen schmalen und einen breiten Endbereich auf-
weisendes Musikinstrument, wobei der Ständer fol-
gendes umfasst:

- einen Sockel zum Aufstellen des Ständers auf
eine im wesentlichen horizontale Fläche;

- einen Mittelteil, der langgestreckt ausgebildet
und im wesentlichen vertikal ausgerichtet ist;

- wenigstens eine Abstützvorrichtung, die zum
Abstützen des breiten Endbereichs des Musik-
instruments vorgesehen ist; und

- wenigstens eine Gabel, die der Abstützvorrich-
tung zugeordnet und zur Aufnahme des
schmalen Endbereichs des Musikinstruments
vorgesehen ist;

dadurch gekennzeichnet, dass
die Gabel (16) ein starres Verriegelungselement
(18) umfasst.

2. Ständer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (18) durch eine Rück-
stellkraft in einem geschlossenen Zustand gehalten
wird.
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3. Ständer nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Rückstellkraft durch eine Feder bereitgestellt
wird.

4. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (18) mittels eines Schar-
niergelenks (22) mit der Gabel (16) gekoppelt ist.

5. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (18) durch ein Gleitlager
mit der Gabel (16) gekoppelt ist.

6. Ständer nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (18) innerhalb der Gabel
(16) verschiebbar gelagert ist.

7. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Mittelteil (10) entlang seiner Längsrichtung län-
genverstellbar ist.

8. Ständer nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Länge des Mittelteils (10) stufenlos einstellbar
und fixierbar ist.

9. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Ständer zusammenklappbar und/oder zerleg-
bar ist.

10. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abstützvorrichtung (14) verstellbar, insbeson-
dere höhenverstellbar am Mittelteil (10) angebracht
ist.

11. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Gabel (16) verstellbar am Mittelteil (10) ange-
bracht ist.

12. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Ständer für eine Vielzahl langgestreckter Mu-
sikinstrumente vorgesehen ist, wobei jedem Musik-
instrument jeweils eine Abstützvorrichtung (14) und
eine Gabel (16) zugeordnet ist.

13. Ständer nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Gabel 16 im wesentlichen U-förmig ausgebildet
ist und eine Basis sowie zwei Schenkel umfasst.

14. Ständer nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Basis der Gabel (16) zum Anlegen des schma-
len Endbereichs des Musikinstruments vorgesehen
ist.
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